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Baderet und Zſchernick

Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532,

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratig- Hellage: Neue Gartenlaube.

v

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt,
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. G. Dienstag, den 16. Juni 1903. VII. Jahrg-
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Neuwahl eines Abgeordneten

zum Reichstage findet

am 16. Juni d. Js.
von Vormittags 10 bis Nachmittags

7 Uhr ſtatt.
Die Gemeinde Annaburg iſt hierzu in

2 Wahlbezirke eingeteilt.
I. Wahlbezirk:

Gemeinde Annaburg mit Ausnahme der Holz
dorfer Straße, Neuhäuſer, Baderei und
Zſchernick.

Wahllokal: Gaſthof zur Weintraube.
Wahlvorſteher: Herr Gemeindevorſteher

Reitzenſtein.
Stellvertreter: Herr Paſtor Lange.

II. Wahlbezirk:
Hierzu gehören die Gutsbezirke: Schloß

Annaburg, Königliche Oberförſterei Anna-
burg und Königliche Oberförſterei Thier

garten, ſowie von der Gemeinde Anna
burg die Holzdor t rraße, Neuhaufer

Wahllokal: Gaſthof Goldener Ring.
Wahlvorſteher: Herr Schöffe Grune.
Stellvertreter: Herr Schöffe Riethdorf.

Die Stimmzettel, mittels deren die Wahl
erfolgt, müſſen von weißem Papier und ſollen
9 zu 12 em groß ſein, auch dürfen ſie keine
äußeren Kennzeichen tragen. Der an den
Wahlvorſteher oder deſſen Stellvertreter ab
zugebende Stimmzettel iſt vorher in einem
Nebenraum in einem amtlich abgeſtempelten
Umſchlag zu legen. Die Umſchläge gelangen
im Wahllokale zur Verteilung. Punkt
7 Uhr Abends wird die Abſtimmung
geſchloſſen. Alsdann dürfen auch von
den im Lokale anweſenden Wählern keine
Stimmzettel mehr angenommen werden. Wer
bis 7 Uhr ſein Wahlrecht nicht ausgeübt
hat, geht desſelben verluſtig.

Wahlberechtigt iſt jeder in der Wähler
liſte verzeichnete Einwohner, ſofern er das
25, Lebensjahr zurückgelegt hat.

Annaburg, den 8. Juni 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Mit bezug auf 8 26 des Wahlreglements

für den Reichstag bringe ich zur öffentlichen
Kenntnis, daß ich zur Ermittelung des Er
gebniſſes der am 16. d. Mts. ſtatthabenden
Reichstagswahlen im Wahlkreiſe Liebenwerda
Torgau auf

Sonnabend, den 20. Juni er.,
Vormittags 9 Uhr

im Sitzungsſaale des Kreistages im Kreis
hauſe hierſelbſt Termin anberaumt habe,
zu welchem jedem Wähler der Zutritt ge
ſtattet iſt.

Torgau, den 4. Juni 1903.
Der Wahlkommiſſar

Königlicher Landrat Wieſand.

Bekanntmachung.
Wer auf Grund des S 5 des Geſetzes

nach deſſen Jnkrafttreten aut 1. Jnlt 1903
Waren vertreiben will, welche mit dem
„roten Kreuz“ bezeichnet ſind, hat die
Stempelung der Waren bei der Polizei
behörde des Ortes, in welchem ſich die
Waren befinden, zu beantragen.

Annaburg, den 11. Juni 1903.
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Der Amtsvorſteher. Betge.

Bekanntnachung, betr. die Behand-
lung der noch im Umlauf befindlichen

Taler öſterreichiſchen Gepräges.
Auf Grund des S 1 des Geſetzes, be

treffend die Vereinstaker öſterreichiſchen Ge
präges, vom 28. Februar 1902 Reichs
Geſetzblatt Seite 315) in Verbindung init
Artikel 7 der Reichsverfaſſung hat der Bundes
rat in Verfolg der am 8. November 1900
beſchloſſenen Außerkursſetzung der genannten
Talergattung (vergleiche die Bekanntmachung
vom gleichen Tage, ReichsGeſetzblatt S. 103)
die nachfolgende Beſtimmung getroffen:

Die bei den Reichs und Landeskaſſen
noch eingehenden Vereinstaler öſterreichiſchen
Gepräges ſind durch Zerſchlagen oder Ein
ſchneiden für den Umlauf unbrauchbar zu
nachen und alsdann dem Einzahler zurück
zugebetnt.

Ferner hat der Bundesrat ſich damit
einverſtanden erklärt, daß die Kaſſen der
Reichsbank mit dieſen Talern in gleicher
Weiſe verfahren.

Berlin, den 13. März 1903.
Der Reichskanzler.

Ein Angriff auf Kaiſer Franz
Joſeph von Oeſterreich.

Wien, 12. Juni. Heute Nachmittag
wurde Kaiſer Franz Joſeph auf einer Aus
fahrt nach Schönbrunn in der Marigahilfer
ſtraße von dem anſcheinend irrſinnigen Handels
agenten Reich mit einem Dolche bedroht.
Reich wurde von Vorübergehenden ſofort ent
waffnet und ſodann verhaftet. Kaiſer Franz
Joſeph ſetzte die Fahrt fort.

Auf dem Polizeikommiſſariat wurde feſtge
ſtellt, daß der Mann 27 Jahr alt und irrſinnig
iſt, Jakob Reich heißt, Handelsagent iſt, be
reits in Jrrenanſtalten war und gegenwärtig
beſchäftigungslos iſt. Derſelbe iſt bereits am
2. Januar d. J. Mittags im Ceremoniende
partement der Hofburg erſchienen und er
klärte dem Beamten: „Er möchte ihn in einer
für das Reich hochwichtigen Angelegenheit
ſprechen.“ Man erkannte ihn ſchon damals
als Jrrſinnigen, insbeſondere als er auf Be
fragen erwiderte, er ſei Gottes Sohn und
habe dem Kaiſer höchſt wichtige Mitteilungen
über die Affäre der Prinzeſſin Luiſe von
Sachſen zu machen; damals wurde er nach
der pſychiatriſchen Klinik gebracht und be
fand ſich bis jetzt im ſtädtiſchen Verforgungs
hauſe.

Neueren Meldungen zufolge hat der geiſtes
kranke Reich den Kaiſer von Oeſterreich nicht
mit einem Dolch, ſondern nur mit einem
Stocke bedroht. Der „Attentäter“ traf mit
ſeinem Stocke nur das Spritzleder des Hinter
rades des kaiſerlichen Wagens. Der Geiſtes
kranke wurde noch geſtern einer Jrrenanſtalt
überwiesen.

Lokales und Prvovinzielles.

Sind Zeugen verpflichtet, an Sonn
oder Feiertagen zu reiſen? Dieſe Frage hat
jüngſt das Kammergericht verneint und mit
Rückſicht auf die durchweg in der Geſetzgebung
zum Ausdruck gebrachte Sonntagsheiligung
dahin entſchieden, daß ein zu einem Montag

geladener Zeuge, wenn er die Reiſe bereits
am Sonnabend ſtatt am Sonntag antritt,
Anſpruch auf Entſchädigung für Aufwand
und Nachtquartier für die volle Zeit ſeiner
Abweſenheit vom Wohnorte hat.

trag ging ein, als die betreffende Nummer

klagte nun auf Auszahlung des Gewinnes,

Warnung. Die „UnionBank“ im Haag
verſucht in ähnlicher Weiſe wie die „Skandia“
in Kopenhagen und die Prämien-Effektenbank
in Amſterdam in Deutſchland ſogenannte
Serienloſe zu vertreiben. Die über die ge
nannte Bank eingezogenen Erkundigungen
haben folgendes ergeben: Inhaber iſt ein
am 11. Auguſt 1853 in Raguhn in Anhalt
geborener Buchhalter, der im Haag, Noord-
einde Nr. 139 wohnt und ohne ſonſtiges Ge
ſchäft den Verkauf von Prämienloſen nach
Deutſchland betreibt; ob er die in ſeinen Pro
ſpekten aufgeführten Prämienloſe im Original
wirklich beſitzt, iſt nicht bekannt. Seitens der
Polizeibehörde im Haag wird die Bank als
ein Schwindelunternehmen bezeichnet. Hier-
nach muß von jeder geſchäftlichen Verbindung
mit der Bank abgeraten werden.

Für Lotterieſpieler dürfte eine
kürzlich erfolgte Entſcheidung des Reichsge
richts von großem Intereſſe ſein. A. hatte
von B., einem Lotteriekollekteur, ein Los be
zogen, ſandte aber den ſchuldigen Betrag für
die letzte Klaſſe erſt verſpätet ein. Der Be
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da er Beſitzer des Loſes ſei. Das Gericht
verurteilte B. auch zur Auszahlung, allein
das Reichsgericht hat dieſe Entſcheidung ver
worfen, da A, dadurch, daß er den Betrag
nicht rechtzeitig einſandte und das Los ge
zogen worden war, ehe B. den ſchuldigen
Betrag erhielt, ſeine Verpflichtung bezüglich
des Kaufvertrages nicht eingehalten hatte.
Wer alſo in der Lotterie ſpielt, ſorge dafür,
daß er bei Zeiten den ſchuldigen Betrag be
zahlt, ſonſt kann es ihm paſſieren, daß er
das große Los gewinnt und nichts davon hat.

Zur Sſlicht des Lehrherrn. Bezüglich der
Pflicht des Lehrherrn, auf die Ausbildung der
Lehrlinge, hat kürzlich eine Prüfungskommiſion
eine beachtenswerte Entſcheidung getroffen. Bei
einem Jnnungsmeiſter hatte ein Lehrling eine
vierjährige Lehrzeit abſolviert, aber eine Geſellen
prüfung vor der Prüfungskommiſſion nicht be
ſtanden. Da vier Jahre die längſte Dauer einer
Lehrzeit ſind, mußte der Lehrling gleichwohl frei
geſprochen werden. An dieſe Freiſprechung knüpfte

ſedoch die Jnnung die Bedingnng, das der Lehr
ling noch ein halbes Jahr auf Koſten ſeines
bisherigen Lehrmeiſters bei einem anderen Jn
nungsmeiſter nachzulernen und das der frühere
Lehrmeiſter dem Lehrling während der Nachlehr
zeit monatlich 12 Mark zu zahlen habe. Die
Innung nahm an, das in vorliegendem Falle
den Lehrmeiſter die Schuld dafür treffe, das der
Lehrling die Prüfung nicht beſtand, der Meiſter
habe es bei der Ausbildung des Lehrlings an
der nötigen Sorgfalt fehlen laſſen. Die zuſtändige
Handwerkskammer erkannte dieſen Beſchluß als
gerechtfertigt und geſetzlich zuläſſig an.

Finſterwalde, 9. Juni. Heute wurde
der Fleiſchergeſelle Franz Rumpler aus Berlin
in das hieſige Amtsgericht eingeliefert, nach
dem er am Sonnabenh in Sallgaſt durch
den Gendarm Conrad verhaftet worden war.
R. iſt verdächtig, das Eiſenbahnunglück bei
Drebkau auf der Strecke Cottbus-Großen
hain verurſacht zu haben. Jn ſeinen Pa-
pieren fehlt der Arbeitsnachweis für die Zeit,
in der das Unglück erfolgt iſt. Sein Sig
nalement iſt mit dem im Steckbrief erlaſſenen
erlaſſenen übereinſtimmend.

Pratau, b. Wittenberg, 12. Juni.
(Tötlicher Unfall.) Der Bahnarbeiter Auguſt
Nelle, 19 Jahre alt, glitt heute mittag beim
Aufſpringen auf eine Sandlori ab und kam
unter die Räder, welche ihm beide Beine
ſowie die rechte Hand abtrennten. Der Ver
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unglückte wurde nach dem Paul Gerhardt-

Stift geſchafft, wo er gegen 4 Uhr nachmittags
verſtarb.

Ein verhängnisvoller Biß. Bei
der ca. 20jährigen Tochter des Privat-Be
amten Walther in Rixdorf trat vor einigen
Tagen Diphtheritis auf und zwar ſo heftig,
daß der hinzugezogene Arzt keine Hilfe mehr
bringen konnte. Trotz aber Bemühungen
ſtarb das junge Mädchen zum größten Schmerz
der Eltern. Beim Einflößen von Medizin
hatte die Kranke in ihrem Fieberwahn dem
Vater in die Hand gebiſſen. Der Zuſtand
des Verletzten verſchlimmerte ſich, da Blut
vergiftung erfolgt war. Die Hand und der
Arm ſind ſtark angeſchwollen, es iſt fraglich,
ob Walther mit dem Leben davon kommt.

Halle. Mit dem Leben davon gekommen
ſind jene beiden Knaben, die, wie wir damals
mitteilten, am 24. Februar d. J. auf dem
Lehrter Bahnhof zu Berlin einen gemein
ſamen Selbſtmordverſuch machten ein 14jäh
riger Kurt Wohlrath und ein 15jähriger
Max Litze aus Halle a. S. Sie waren von
Halle nach Berlin gekommen und ſchoſſen ſich
mit demſelben Revolver jeder eine Kugel in
die Bruſt. t haben ſie nun geheilt
Kra ikenhaus verlaſſen und kehr en in
Heimat zurück.

Jm Garten röten ſich die Erdbeeren,
und damit beginnen für den Gartenfreund
die Sorgen, wie er die zarten Früchte bei
Regenwetter vor Beſpritzen und Beſchmutzen
ſchützt. Der praktiſche Ratgeber vergleicht
in ſeiner neueſten Nummer an der Hand ver
ſchiedener Bilder die bekannteſten Schutzvor
richtungen und kommt zu dem Schluß, daß
man nicht die Fruchtſtiele ſtützen, ſondern den
Beeren eine Unterlage geben ſoll. Stroh,
Ziegeln, Schieferſtücke u. ſ. w. Auf ſolcher
Unterlage entwickeln ſich die Beeren zur vollen
Schönheit und bleiben auch bei längerem
Regenwetter tadellos ſauber und anſehnlich.
Die Nummer mit dem Aufſatz wird vom Ge
ſchäftsamt des praktiſchen Ratgebers allen
Gartenfreunden auf Verlangen koſtenfrei zu
geſchickt

Zum jetzigen Bezug von Thomas
ſchlackenmehl.

Mit Rückſicht auf die zu erwartenden umfang
reichen Beſtellungen im Herbſt und den zu be
fürchtenden Waggonmangel iſt den Landwirten
ein möglichſt frühzeitiger Bezug des Thomas
ſchlackenmehls nur dringend zu raten

Bei Abrufen zur Lieferung für Juni wird
neuerdings für den Verbrauch in Prov. Sachſen

eine Extravergütung von Mk. 20.
per Doppelwaggon gewährt. Hier

zu kommt die bereits bekannte
Juni Vergütung von

Unter Berückſichtigung des Preis
unterſchiedes von 1 Pf. per kg
Phosphorſäure im Juni gegen
über dem zweiten Halbjahre, der
z. B. bei I16eiger Ware 16.

per Doppelwaggon beträgt, ſtellt ſich
der Preis im Juni insgeſamt um Mk. 46.

per Doppelwaggon billiger, als wie vom 1. Juli
ab. Der Preis des Thomasſchlackenmehles, der
ſchon ſo wie ſo gegenüber dem Superphosphat
ſehr billig war, hat ſich infolgedeſſen noch weiter
zu Gunſten desſelben verſchoben, ſodaß das
Thomasſchlackenmehl unbedingt den Vorzug vor
dem Superphosphat verdient. Beim Ankauf for
dere man aber ausdrünlich garantiert reines
Thomasſchlackenmehl und achte auf Gehalts
angabe, Plombe und Schutzmarke. Außerdem
verſäume man nicht, um ſich vor minderwertiger
Ware zu ſchützen, Nachunterſuchung bei der
nächſten landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation vor
nehmen zu laſſen. Bei einem waggonweiſen
Bezug erwachſen bekanntlich hierdurch den Land
wirten keine Koſten.



Folltisehe Kandsehan.

Deutſchland.
Die größten Einnahmen von ſämtlichen

Poſtverwaltungen der Welt hat nach der
Statiſtik des Weltpoſtvereins vom Jahre
1901 das deutſche Reich. Es betrugen die
Poſteinnahmen in Millionen Franken in
Deutſchland 586, Großbritannien 364*
Frankreich 272 Rußland 215, Oeſterreich
1I15, Jtalien 64, Ungarn 50, Japan 48,
Schweiz 38, Belgien 26 Spanien 22 uſw.
Ganz anders ſtellt ſich das Verhältnis, wenn
man die Ausgaben und damit den Ueber
ſchuß in Betracht zieht. Hier ſteht in erſter
Linie die engliſche Poſt, welche über 100
Millionen Franken Ueberſchuß der Ein
nahmen über die Ausgaben erzielt. An
zweiter Stelle ſteht Rußland mit 67, an
dritter Frankreich mit 64 Millionen Franken
Ueberſchuß. Erſt dann kommt Deutſchland
mit 30 Millionen Franken Ueberſchuß
im Jahre 1901. Erhebliche Ueberſchüſſe er
zielen außerdem Spanien und Ungarn mit
je 14, das kleine Belgien mit 12, Oeſter
reich und merkwürdigerweiſe auch die Türkei
mit je 5 Millionen Franken. Zuſchüſſe er
fordert die amerikaniſche Poſt in Höhe von
17 Millionen, die mexikaniſche mit 2, die
argentiniſche mit 6, außerdem Griechenland,

Korea, Japan und Siam mit einigen Hun-
derttauſend Franken. Auch Luxemburg
muß bei ſeiner Poſt noch 61 000 Franken

zuſchießen.
Der bisherige Militärattachee bei der

Geſandſchaft in Peking, Major Graf Mont-
gelas, wird von ſeiner Stellung Ende Auguſt
enthoben. Als ſein Nachfolger iſt der Major
m Großen Generalſtab von Claer auser
ehen.

Die Frage, durch welche Maßnahmen
etwa die Auswüchſe des Kurpfuſchertums zu
bekämpfen ſeien, bildet zur Zeit den Gegen
ſtand der Erörterung in den maßgebenden
Verwaltungsſtellen, und zwar ſind, wie die
„Deutſche Hochſchul-Korreſpondenz“ bereits
anfangs dieſes Jahres mitteilen konnte,
nicht nur die Landesregierungen, ſondern
auch das Reichsamt des Jnnern mit der
Prüfung dieſer Angelegenheit befaßt. Letzteres

hat Veranlaſſung genommen, zur Klärung
der beregten Frage mit den Bundesregie-
rungen in Verbindung zu treten. Jn dem
bezüglichen Schreiben iſt nicht, wie anſcheinend
angenommen wird, bereits mit beſtimmten

Bbrſchlägen des Reichskanzlers hervorgetreten,
es ſind vielmehr lediglich die in Preußen

zur Bekämpfung von Mißſtänden in der
Kurpfuſcherei getroffenen Maßnahmen und
weiterhin gegebenen Anrxegungen den übrigen
Bundesregierungen zur Aeußerung bekannt
gegeben. Das Reichsamt des Jnnern wird
daher zu einer endgültigen Stellungsnahme
erſt in der Lage ſein, wenn die erbetenen
Aeußerungen der Bundesregierungen vor
liegen werden.

Die deutſch evangeliſche Kirchenkonferenz

iſt in Eiſenach zuſammengetreten. Sie be
ſchäftigt ſich mit der Frage des engeren Zu
ſammenſchluſſes der einzelnen evangeliſchen
Landeskirchen.

Jn dem lippeſchen Familienſtreit erging
ein neues gerichtliches Urteil. Das Landge
xicht in Detmold hat die Klage des Grafen

Erich zu LippeWeißenfeld gegen den Graf-
Regenten auf Aberkennung des Rechts der
Zugehörigkeit zu hochadligen gräflich lippe
Familien abgewieſen.

Die Gerüchte, der Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski werde demnächſt in den Ruhe
ſtand treten, wollen noch immer nicht ver
ſtummen. Ja, ſte haben neue Nahrung an
der Tatſache gefunden, daß Herr von Pod
bielski nach einem Vortrage beim Kaiſer,
zu dem auch der Landſtallmeiſter Grabenſee
befohlen war, der über franzöſiſche Pferde
zucht reſerierte, ſich ſofort nach Oſtpreußen
begab, um dem Hauptgeſtüt in Trakehnen
einen Beſuch zu machen.

Aus Daracas wird gemeldet: Der am
15. Juni fällige Wechſel zur Bezahlung der
deutſchen Reklamationen iſt bereits Dienstag
eingelöſt worden. Von den deutſchen erſt
klaſſigen Forderungen von 1 718815,67
Bolivares ſind daher nunmehr 1 402 552,52
Bolivares bar bezahlt.

Ztalien,
Die beiden Reiſen des Königs Viktor

Emanuel III, nach Paris und London wer
den nicht, wie erſt beabſichtigt war, auf ein
ander folgen, ſondern nach neueſten Beſtim
mungen ſoll der Beſuch in London erſt drei
Monate ſpäter, im November, ſtattfinden.
Zu dieſer Verzögerung hat die Courtviſte
des italieniſchen Herrſchers beigetragen, der
den Anſchein vermeiden möchte, als begebe
er ſich nach London, weil er von Paris aus
dorthin unterwegs ſei.

Erankreich.
Die Bewohner von Figig haben mit der

Ausführung der Kapitulationsbedingungen
begonnen ſte haben eine Abſchlagszahlung
von 30 000 Franken geleiſtet, 14 Geiſeln
geſtellt, alle Gewehre ausgeliefert und Ge
ſchenke überbracht. General O'Connor hielt
eine Parade über die Truppen ab, die dem
an in ihre Garniſonen zurückkehren
werden.

England
Die Regierung von Neuſüdwales hat

ein Telegramm an Chamberlain gerichtet,
in dem ſte Chamberlains Vorſchläge lebhaf,
unterſtützt. Jn dew Telegramm wird der
Vorſtellung Raum gegeben, daß das, womit
Kanada heute zu ſchaffen habe, morgen auch
Auſtralien zuſtoßen könne. Die Regierung
von NeuSüdwales ſpricht ſchließlich ihre
große Genugtuung über die Erklärung der
britiſchen Regierung aus, daß jeder Kolonie
mit Selbſtverwaltung freie Ausübung ihres
Rechtes geſtchert werden ſolle, in engere
e hen zum Mutterlande zu
reten.

Chamberlains Stellung iſt erſchüttert, die
Stellung dieſes in England populärſten, von
den Maſſen faſt vergötterten Mannes wan
kend gemacht durch eben das, wodurch er ſich
zum Herrn der Situation zu machen gedachte
durch ſeine kühnen Zollvereinigungspläne
man würde es kaum glauben können, wenn
es nicht von mehreren Seiten gemeldet würde.

Mexiko.
Von der aus Bürgern der geſamten

Staaten der Republik gebildeten „Liberalen
Union“ wurde der jetzige Präſident General
Porfirio Diaz als Präſidentſchaftskandidat
für den neuen Amtstermin 1904 bis 1908
proklamiert und durch Delegaten demſelben

von dieſer Proklamation in feierlicher Audienz
Kenntnis gegeben, bei welcher Gelegenheit
dem General Diaz ein koſtbares Album mit
den Unterſchriften der Mitglieder dieſer
politiſchen Vereinigung überreicht wurde.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das von der deutſchen Südpolarexpedition

neuentdeckte Kaiſer-Wilhelm II. Land war,
wie aus Simonstown gemeldet wird, mit
Ausnahme eines erloſchenen Vulkans mit Eis
bedeckt. Die Expedition lag hier faſt ein
Jahr lang im Eiſe feſt; die Mannſchaft be
zog Winterquartiere. Zu dieſer Zeit wurden
viele wiſſenſchaftliche Unterſuchungen ausge
führt. Als die Winterquartiere ſchließlich
geräumt wurden, zeigte ſich, daß die Jahres
zeit ſchon zu ſehr vorgeſchritten war. Die
Weiterfahrt wurde durch furchtbare Schnee
ſtürme und Dunkelheit erſchwert. Das Schiff
ging dann nordwärts und verließ die Eis
region am 8. April 1903. Die Mitglieder
der Expedition erfreuten ſich guter Geſund
heit; während der ganzen Kreuzung ereignete
ſich kein Krankheitsfall oder Unfall. Der
Führer der Expedition Dygalski, ſpricht
mit höchſter Anerkennung von dem Verhalten
des Schiffes in See und im Eiſe. Er er
klärt, die Proviantausrüſtung ſei noch für
zwei weitere Jahre ausreichend geweſen.
Die Hundegeſpanne brachten keinerlei Stör
ung. Das Ergebnis der Expedition iſt kurz
folgendes: Die Entdeckung neuen Landes
im Polarkreiſe und die erfolgreiche Durch
führung einer ſehr großen Anzahl Unterſuch
ungen, die für die Wiſſenſchaft von großem
Intereſſe ſind. Die während der Expedition
gemachten Sammlungen ſind nach Berlin
abgeſandt worden.

Haus aller Welt.
Bei ſeiner Ankunft aus Amerika ver

haftet wurde in Hamburg ein amerikaniſcher
Minenbeſttzer, der ſeit etwa 5 Jahren von
der Berliner Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich
verfolgt wurde. Der Verhaftete war im
Jahre 1898 von der Berliner Strafkammer
wegen Mißhandlung zu 2 Monaten Gefäng
nis verurteilt worden und hatte ſich der
Strafverbüßung durch die Flucht in das
Ausland zu entziehen gewußt. Als er nun
jetzt aus ſeiner Heimat in Hamburg eintraf,
wurde er auf grund des Steckbriefes erkannt
und ſofort feſtgenommen.

Der Poſtkutſcher, welcher ſeinen Poſt
wagen erbrach und mit daraus entwendeten
98 000 Kronen flüchtete, wurde in der Ort
ſchaft JaſzApathi verhaftet

In Lreiburg i. Br. wurden die drei
Raubmörder Ziegler, Weißer und Herrmann
hingerichtet. Die Mörder ſtarben ruhig und
gefaßt.

Es iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß bei
den Maſchinen eines Dampfers in dem Ha
fen von Valparaiſo irgend etwas in Unord
nung gebracht worden iſt, und zwar vermut
lich durch Anarchiſten, von denen dort ein
bekannter Führer die Agitation betreibt.
Dies erklärt jedenfalls auch die Tatſache,
daß die Maſchinen des Dampfers „Are
quipa“ in der Nacht, in welcher der Dampfer
ſank, nicht gleich funktionierten. Der Ge
richtshof hat gefunden, daß in der Tat ein Sitw zu

Die Perſonen in dieſem EiferſuchtsdramaHindernis vorhanden geweſen iſt.

Der Polizei iſt es endlich gelungen,
Fahrraddiebe, welche ſchon längere Zeit
Göttingen und Umgegend unſicher machten,
zu ermitteln. Es ſind zwei Arbeiter aus
Roringen und ein Schloſſer aus Bishauſen.
Dieſelben betrieben einen ſchwungvollen
Fahrradhandel; acht von ihnen verkaufte
Räder wurden bisher polizeilich beſchlag
nahmt. Der Schloſſer Böhme in Bishauſen
hatte in ſeiner Wohnung eine vollſtändige
„Umänderungswerkſtatt“ eingerichtet. Es
war ſeine Aufgabe, die geſtohlenen Fahr
räder umzuändern, damit ſte von den Eigen
tümern nicht wiedererkannt werden konnten.
Gelbe Räder wurden ſchwarz lackiert, grün
angeſtrichene wurden rot gemacht uſw., auch
die Nummern an den Rädern wurden be
ſeitigt uſw. Jn der Werkſtatt des Böhme
fand die Polizei eine größere Anzahl Fahr
räder, die ſich in der „Umänderung“ befan
den. Die Diebe wurden verhaftet.

Kurz vor der Station Muskau ſtürzte
ſich ein anſcheinend dem Arbeiterſtande an
gehöriger Mann aus dem Buſche auf die
Schienen und wurde ſofort totgefahren. Der
Zugführer brachte den Zug augenblicklich
zum Stehen, das erſte Achſenpaar der Loko
motive war dem Unglücklichen jedoch bereits
über Kopf und Schultern gefahren.

Kauf dem Bahnhof Lauban ereignete ſich
ein Eiſenbahnunfall, der bedeutenden Ma
terialſchaden verurſachte. Acht beladene
Güterwagen hatten ſich in Langenöls los
gelöſt und raſten bei ſtarkem Gefälle nach
Lauban, wo ſie mehrere leere Güter- und
Perſonenwagen fortſchleuderten. 3 Langen
ölſer Wagen wurden vollſtändig demoliert,
Perſonen ſind nicht verunglückt.

Der Klötiſt Hahn von einer zurzeit in
Heinrichbrunn konzertirenden Damenkapelle
ſchoß abends vom Garten aus durch das
Fenſter auf die in der Nähe des Büffets
ſttzende Tochter des Kapellmeiſters. Die Kugel
ſchlug hinter dem Ohre des Mädchens ein
und bewirkte ein Heraustreten der Gehirn
maſſe. Ein zweiter Schuß ging fehl. Un
mittelbar darauf erfolgten drei weitere Schüſſe,
welche Hahn gegen ſich ſelbſt gerichtet hatte.
Er wurde mit drei Schußwunden in der
Schläfe aufgefunden. Die Tat geſchah aus
Eiferſucht. An dem Aufkommen des Täters
und des Mädchens wird gezweifelt

Eines polizeilichen Mißgriffs machte
ſich der Kriminalbeamte H. in Elberfeld ſchuldig,
indem er eine anſtändige Dame, die in Beglei
tung zweierHerren war wegen angeblichen auf
fälligen Benehmens auf der Straße verhaften
wollte. Die Begleiter der Dame machten
ihn auf ſeine Fehler aufmerkſam, er ſchlug
deshalb einen derſelben mit einem Gummi
ſchlauch ins Geſicht. Darauf gingen die
Herren und die Dame zur Wache und gaben
dies zu Protokoll. Nach der Unterſuchung
des Falles wurde der Beamte ſofort aus
dem Dienſt entlaſſen.

Die Liebe zweier Witwen zu einem
Wiwer hat in Cincinnati (Ohto) einem
unbeteiligten Menſchen das Leben gekoſtet
während vier andere Perſonen nur dadurch
dem Tode entgangen ſind, daß ſie nicht
ebenſoviel aus einer Flaſche vergifteten
Whiskeys getrunken hatten, welche die eine
der Witwen ihrer Rivalin zugedacht hatte.

D

Das Verhängnis.

Roman in zwei Abtheilungen von J. von Brun-Barnow.

1. Kapitel.
Mit Sturmesbrauſen war der Frühling in's Land ge

kommen. Die Gebirgsbäche rauſchten in wildem Toſen über
mächtige Granitblöcke, gigantiſche Felsmaſſen, leichtes Geröll,
überfluteten Wieſen, riſſen Böſchungen nieder und brachten
manchen armen Landmann um Hab und Gut. Wo man
helfen konnte, wurde geholfen. Jn der Kunſtſtadt München
gab es Wohlthätigkeitskonzerte und Bazare, und wer ſich

hierbei nicht betheiligen konnte, trug in anderer Weiſe ſein
Scherflein bei. Jn der Stadt ſelbſt merkte man von dem
angerichteten Schaden nichts.

Die Frühlingsſtürme hatten hier nur die Schneedecke von
den Dächern, Straßen und Anlagen hinweggeweht und, nach
dem ſie ſich ausgetobt, einen ſanften Regenſchauer hinterlaſſen,
unter dem die braunen Hüllen der ſchwellenden Knoſpen
ſprangen und ein Blütheumeer ſich über die Bäume ergoß,
Dazwiſchen jubilirten aus voller Kehle die Vögel, und unter
den Menſchen herrſchte eine ſröhliche Geſchäftigkeit.

In der Landhausſtraße ſtanden im erſten Stock eines
einfachen Miethshauſes die Fenſter weit offen und ließen eine
Fülle von Sonnenſchein und Frühlingswärme herein. Auf
dem Fenſterſims ſtrömten Veilchen und Maiglöckchen in zier
lichen Töpfen einen ſüßen, betäubenden Duft aus, und in
dem Vorgarten machte ſich um ſammetweiche Raſenflächen
gelber und blauer Krokus mit ſteifer Lieblichkeit breit

Alles athmete Licht, Wärme, Leben; nur die blaſſe
Frauengeſtalt nicht, welche neben den Frühlingsblumen im

Sonnenſchein ſitzt. Sie hat ein ruhiges, ſtilles Geſicht;
wer aber in den Zügen der Menſchen zu leſen verſteht,
entdeckt in ihm viel Traurigkeit. Jhr Haar iſt ſchneeweiß,
obgleich ſie in der Mitte der Vierzig ſteht; ihre mit einer

Weißſtickerei beſchäftigten Hände ſind von krankhafter Durch
ſichtigkeit und Bläſſe, ebenſo auch noch ihr feingeſchnittenes
Geſicht.

Draußen nähern ſich leicht raſche Schritte dem Zimmer.
Ein ſanftes Leuchten gleitet über das blaſſe Geſicht. Die
Thür öffnet ſich, ein junges Mädchen tritt lebhaft ein. Unter
der Stirn, die von braunem Gelock beſchattet iſt, blicken zwei

dunkle, ſchwarze Augenſterne mit ſeltener Tiefe, ſeltenem
Glanz hervor. Das zarte Oval des Geſichts zeigt bei aller
anmuthigen Weichheit um den kleinen, nach unten zu ge
ſchweiften Mund Charakter und Energie. Die Fülle ihres
reichen Haares hängt in einer ſchweren Flechte in ihren
Nacken herab. Sie iſt in einfacher Straßentoilette. Ein
enganliegendes, rehfarbiges Frühlingskleid, das vorzüglich zu
der roſigen Pfirſichblüthe ihrer Wangen kleidet, ſchmiegt ſich
anmuthig an ihre ſchlanke, mädchenhafte Geſtalt. Einen
braunen Filzhut mit kleinem Federſtutz hat ſie bereits wäh
rend des Eintritts vom Kopf genommen und nicht gerade
ſorgſam auf einen Seitentiſch nahe der Thür geworfen.

„Grüß' Gott, Mütterchen!“ ruft ſie fröhlich der blaſſen
Frau entgegen. „Sieh' mal, was ich Dir aus der Stadt

e habe!“Damit ſchüttelte ſie ihrer Mutter einen kleinen Goldregen
in den Schooß.

„Wie kommſt Du zu dem Gelde?“
Das junge Mädchen lachte übermüthig. „Das ſollſt Du

rathen!“
„Du weißt, ich rathe ſchlecht.“
„Nun wohl, ſo muß ich Dir helfen. Jch war doch

geſtern als Verkäuferin im Bazar thätig. Jch nahm dort
zu Beſten der Ueberſchwemmten rieſig viel ein und verkaufte
allein zwei meiner Bilder für ſechzig Mark. Da dachte ich
nun, wenn das Geſchäft ſo gut mit den Bildern geht, könnte
ich doch auch einmal verſuchen, ſo ein paar Bilder von mir
auf meine eigene Rechnung zu verkaufen. Du weißt, Mama,“
fette ſie lachend hinzu, „ſo wenig abgebrannt bin ich guch

und thue der Wohlthätigkeit keinen Schaden, wenn ich ſtatt
vier Bilder nur zwei den Ueberſchwemmten opfere, Jch ging
daher heute nach der Malſtunde mit meinen Bildern dreiſt in
eine Kunſthandlung und bot ſie zum Verkauf an. Der
Kunſthändler prüfte ſie erſt eine Weile, ſah mich dann
lächelnd an und meinte, ob mir hundert Mark dafür genug
wären. Hundert Mark! Jch lächelte nein, ich lachte
wieder, vor Glück und Stolz über dieſe Stimme. Er gab
mir das Geld und beſtellte noch zwei neue bei mir. Jſt das
nicht herrlich? Du ſollſt ſehen, ich erwerbe mir noch mit
meinem Talent ein ganzes Vermögen und dann kann Kurts
Vater ihm ſeine Zuſtimmung zu unſerer Verbindung nicht
verſagen. Ach, Mütterchen, lache ein einziges Mal, freue
Dich mit Deiner Ange liebes, gutes Mütterchen, bitte,
bitte, nicht dieſes melancholiſche Lächeln als ob Du an kein
Glück mehr für uns glauben könnteſt!“

Und Ange kniete zu den Füßen ihrer Mutter hin, zog
ihren Kopf zu ſich herab und küßte ſie ſtürmiſch.

„Ange, mein liebes Kind, nicht ſo leidenſchaftlich! Du
weißt, mich beunruhigt das

Das junge Mädchen ſenkte den lieblichen Kopf, um die
Thränen, welche bei dieſer Mahnung jäh in ihre dunkle Augen
ſchoſſen, zu verbergen.

Jhre Mutter hob ſanft ihr Geſicht empor.
„Mein armer Liebling, war ich wieder zu ſtreng fragte

ſie ſanft.
„Nein, Mama, das biſt Du nie!“ Dabei rollten aber

die glänzenden Tropfen über die ſammetweichen Wangen.
Zärtlich küßte die Mutter ſie ſofort und ſagte mit milder
Freundlichkeit:

„Mein liebes Kind, wenn ich in Deinem Jubel über den
Verkauf der Bilder nicht einſtimmen kann, ſo ſteht im Hinter
grunde die Erfahrung, die B efürchtung, Du möchteſt hierauf
Hoffnungen gründen, die ſich nicht erfüllen.



geblich um einen Hund zu vergiften.

ſtnd der Whiskeyhändler Edwin Pell in
Memphis (Tenneſſee), ſeine Haushälterin
Frau Lizzie Mac Cromick und Pells Schwä
gerin Frau Kate Nobbe in Cincinnati. Vor
einigen Tagen kam in letzterer Stadt ein
an Frau Nobbe adreſſtertes Paket an, das
einer dortigen Transportgeſellſchaft zur Be
förderung übergeben worden war. Beim
Verladen bemerktenAngeſtellte der Geſellſchaft,
daß das Paket feucht war und nach Whiskey

roch. Sie öffneten es und fanden in einer
Pappſchachtel eine zerbrochene und halb aus
gelaufene Flaſche Whiskey. Da es unmög-
lich war, das Packet in dieſem Zuſtande ab
zuliefern, die Beamten aber den Reſt des
ſcharfen Tranks nicht umkommen laſſen wollten,
ſo teilten ſie ſich darin. John B. Fiſher,
als der älteſte, nahm den erſten und größ
ten Schluck, vier Kollegen folgten ihm. Alle
fünferkrankten unter Vergiftungserſcheinungen

und Fiſher ſtarb. Frau Nobbe wurde die
Packetadreſſe vorgelegt, und ſie erkannte die
Handſchrift als die ihrer Rivalin. Letzere
wurde verhaftet; ſte leugnete aber hartnäckig.
Bei der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus,
daß beide Frauen in Pell verliebt ſtnd, und
daß Pell vor einem Monat Frau Nobbe in
Eincinnati beſuchte. Ferner wußte Frau
Mac Cormick, daß ihre Rivalin vor dem
Schlafengehen einen „Toddy“ zu trinken
pflegte. Und ſchließlich wurde ermittelt, daß
ſte vor kurzem Strychnin gekauft hatte, u

Aus
allen dieſen Gründen iſt die Polizei über
zeugt, daß Frau Mac Cormick die Täterin
iſt.

Ermordung des ſerbiſchen
Köntgepanres.

Der gegen das Königspaar geführte
Streich, der auf die Beſeitigung der Dyna
ſtie Obrenowitsch abzielte, iſt vollkommen ge
lungen. Die Revolution war langer Hand
vorbereitet. Seit drei Monaten beſtanden
im ganzen Lande Komitees, welche gemein
ſam mit dem Militär die Sache vorbereiteten.
Leiter der ganzen Aktion ſcheinen die gegen
wärtigen Miniſter Ljubomir Schimkowitſch
und Wofislaw Weljkowitſch geweſen zu ſein.
Der erſte Beſchluß, das Königspaar zu er
morden, wurde vor Monaten im Belgrader
höheren Offizierskorps gefaßt. Zur Voll
ſtreckung der Tat war das in Belgrad gar
niſonierende 16. Jnfanterie- Regiment aus
erſehen. Der Streich war für ſpäter be

ſtimmt, wurde aber durch das vom Präfekten
Marſchitſchan vorbereitete Komplott, ſowie
durch die Befürchtung, die neue Schkupſchtina
werde die Thronfolge regeln, beſchleunigt.
Mit der Ausführung war der Adjutant des
Königs, Oberſt Naumowitſch, beauftragt.
Gegen 11 Uhr abends ſprengte Naumowitſch,
welcher Dienſt hatte, mit einer Bombe die
zum Schlafgemach des Königspaares füh
rende Tür und drang mit Oberſtleutnant
Miſchitſch vom 16. Jnfanterie- Regiment und
einigen anderen Offizieren, die alle mit
Revolvern bewaffnet waren, in das Gemach.
Vorher war die Burgwache, welche die Garde
Kaväallerie geſtellt hatte, durch

legte dem König eine Abdankungsurkunde
vor, in der geſagt wurde, der König habe
durch die Heirat mit einer öffentlichen
Dirne Serbien kompromittiert, weshalb er
abdanken müſſe. Als Antwort darauf er
griff der König den Revolver und ſchoß
Naumowitſch nieder, der auf der Stelle tot
war. Jetzt trat Oberſtleutnant Miſchitſch
vor, ergriff die Abdankungsurkunde und
forderte den König zur Unterſchrift auf.
Nun erkannte der König den vollen Umfang
der Gefahr und flüchtete mit Draga auf
den Dachboden. Die Offiziere folgten und
gaben auf das Königspaar Schüſſe ab, die
es niederſtreckten.

Die Körper des Königs und der Königin
wurden dann auf den Hof geſchleudert,
wobei dem Könige die Schläfe zerſchlagen
wurde. Den tötlichen Schuß auf den König
Alexander ſoll der ſeit zwei Jahren in
Ungnade gefallene Major Luka Lazarewitſch
abgegeben haben. Generaladjutant Lazar
Petrowitſch kam zur Hilfe herbei und ver
wundete den Hauptmann Dragutin Dimitrie
witſch. Gegen zwei Uhr früh kamen aus
ihren in der Feſtung gelegenen Wohnungen
beide Brüder der Königin, Nikodem und
NikodaLlunevica, die beide erſchoſſen wurden.
In ihren Wohnungen wurden ferner erſchoſſen
der Miniſterpräſtdent und deſſen Schwager,
der Artilleriehauptmann Jovan Milkowitſch,
der Miniſter des Jnnern Theodorowitſch,
angeblich mit ſeiner Tochter, und der
Kriegsminiſter Milowan Pawlowitſch. Wäh-
rend ſich das Ereignis im Konak abſpielte,
waren die Straßen dicht mit Militär beſetzt.
Vor dem Palaſt fuhren Kanonen auf, und
bis mittags ſtand das Militär in den
Straßen. Der Kommandant der Donau
Diviſton, Oberſt Dimitriew Nikolitſch, wollte
mit dem achten Regiment in die Stadt
marſchieren, um dem König zu helfen. Neben
der Kaſerne vor der Stadt begegnete ihm
Oberſtleutnant Gagowitſch mit einer Militär
Abteilung. Es entſpann ſich ein Kampf,
in welchem beide Offiziere getötet wurden.
Die Leichen des Königs und der Königin
wurden in der Nacht zum Freitag in der
Familiengruft der Obrenowitſch in der Ka
pelle des alten Friedhofes zu St. Markus
beigeſetzt. Die Einſegnung wurde durch ſieben
Geiſtliche vorgenommen. Die Zeremonie,
die ſich in aller Stille vollzog, dauerte von
1 bis 3 Uhr morgens. Jn derſelben Gruft
liegen zur Rechten Anna Obrenowitſch, die
Witwe des Großonkels des Königs Alexan
der Jowan Obrenowitſch, zur Linken Fürſt
Milan Obrenowitſch, ein Sohn des Miloſch,
ſowie Prinz Sergius, ein unmittelbar nach
der Geburt verſtorbener Bruder des Königs
Alexander. Der Adjutant Michael Nau-
mowitſch iſt Freitagnachmittag begraben.

Germischtes.
In London iſt aus Hilverſum (Holland)

ein Schreiben des Privatſekretärs des Präſi
denten Krüger eingegangen, das über den
Geſundheitszuſtand des greiſen Präſidenten
u. a. folgende Auskunft gibt: „Für einen
Mann von hohem Alter iſt die Geſundheit
des Präſidenten außerordentlich gut. Der
Aufenthalt in Mentone war Sr. Hochedlen
beſonders angenehm, und das reizende Klima
hat eine ſehr vorteilhafte Wirkung auf ihn

ausgeübt. Se. Hochedlen iſt denn auch nur
deswegen wieder nach Hilverſum gereiſt, weil
wie man ſagte, die Sommerhitze am Mittel
ländiſchen Meere zu ſtark ſei. Se. Hochedlen
ſpazieren jeden Tag öfters im großen Garten,
ig dem die Villa Djemnah ſteht, und fühlen
ſich dabei ganz friſch und geſund. Die lange,
etwa 34ſtündige Reiſe von Mentone nach
Hilverſum war zwar etwas ermüdend und
beſchwerlich, aber Se. Hochedlen haben ſich
jetzt wieder gänzlich erholt. Die Augen des
Präſidenten leiſten ihm noch immerhin gute
Dienſte, und er vermag ohne Brille zu leſen.
Eine Aufklärung über ſeine Zukunſtspläne
kann Jhnen Se. Hochedlen leider nicht ge
ben, weil in dieſer Hinſicht noch nichts ent
ſchieden iſt.“

„Yas Mädchen aus der Fremde
Fret nach Schiller.

In einem Land bei guten Leuten
Erſcheint mit jedem ſechſten Jahr
Bisweilen früher auch in Freuden
Ein Weſen hehr und wunderbar.
Es zieht mit ſtattlichen Programmen
Und vielgeſtaltig durch das Reich
Es weiß die kalten zu entflammen,
Und macht die harten Herzen weich.

Es hält mit Schwung und Feuer Reden
Zum Wohl des ganzen Vaterlands;
Es ſpricht von Schlichtung aller Fehden,
Und von Beglückung jeden Stands.
Das Weſen iſt an allen Plätzen
In tröſtlichen Verſprechen groß
Und leert ein volles Maß von Schätzen
Den guten Leuten in den Schoß:
Es teilt nach rechts und links nicht minder
Wie nach der Mitte Gaben aus
Und baut für Eltern wie für Kinder
Ein ſchön gefügtes Kartenhaus
Und kommt dann nach der Zeit der Worte
Die Zeit des Handelns und der Tat,
Dann ſprießen meiſtens nur verdorrte
Und faule Früchte aus der Saat;
Der Kandidat marſchiert in Freuden
Als „M. d. R.“ zum Reichskor
Und in dem Land bet guten Leuten
Bleibt nachher alles wie zuvor!
Erich von Kriegsheim, der während

verſchiedener Jahre die Gerichte beſchäftigt
hat und auch zu einer längeren Freiheits
ſtrafe verurteilt wurde, iſt in München ge
ſtorben. Noch vor kurzer Zeit beſchäftigte
ſich die elfte Civilkammer des Berliner Amts
gerichts mit der durch die Gattin des Kriegs
heim beantragten Eheſcheidung. Die Ver
handlung entrollte ein ſo tieftrauriges Bild
von den Verhältniſſen, daß der Gerichtshof
Vertagung zum Zwecke weiterer Beweisauf
nahme beſchloß. Mit dem Gelde, das mild

tätige Menſchen für ihn aufbrachten, reiſte
der todkranke Kriegsheim nach München,
wo er ſich mit ſeiner Frau verſöhnte, und
zwei Tage ſpäter, geiſtig und körperlich ge
brochen, in ihren Armen verſchied.

Ein Laboratoxriunm für Krebsforſchung
iſt in Berlin errichtet und kürzlich in
einem feierlichen Akte, dem mehrere Re
gierungsvertreter und zahlreiche wiſſenſchaft
liche Autoritäten beiwohnten, ſeinem Zwecke
übergeben worden. Hoffentlich gelingt es,
in dieſem Laboratorium eine wirkſame Waffe
gegen den furchtbaren Feind der Menſchheit,
die Krebskrankheit, zu ſchmieden.

Die Ausgahben für die offene Armen
pflege in den deutſchen Groß und Mittel
ſtädten werden im „Reichsanzeiger“ zuſam
mengeſtellt. An dieſer Nachweiſung ſind von

wohnern 31 beteiligt, ferner 27 Gemeinden
mit 50 000 bis 100 000, 49 mit 25 000 bis
50 000 und eine kleinere. Dieſe Ortſchaften
umfaſſen zuſammen 12244733 Einw. Rechnet
man zu den Barunterſtützungen die in natura
gewährten Unterſtützungen und die Koſten
für Heilpflege, ſo betrug der Geſamtaufwand
in Berlin 406 Mk. auf den Kopf der Be
völkerung, in Hamburg 3,24, in Bonn 2,62,
Krefeld, 2,27, Aachen 2,20, dagegen in
Brandenburg nur 0.47, in Oldenburg
0,40 Mk. und in Weimar 0,37 Mk. Jn
ſteben Städten beträgt der Geſamtaufwand
2 Mk. und mehr auf den Kopf, in 32
Städten 1,50 bis 1,99, in 36 Städten 1 bis
1,49 Mk, in 29 Städten 0,50 bis 0,99 M.

Ein reicher Spekulant in Newyork in
vorgerücktem Lebensalter lernte in einer Ge
ſellſchaft eine etwa 60jährige Dame kennen,
die es ihm auf den erſten Blick antat und
in ſeinem greiſen Herzen lebhafte Sympatie
erweckte. Er beeilte ſich, ihr einen Heirats
antrag zu machen, der prompt angenommen
wurde. Bei Aufnahme des Ehekontrakts
ſtellte es ſich aber heraus, daß die Braut
ſeine 1866 von ihm geſchiedene, inzwiſchen
wieder verheiratete und verwitwete ehema
lige Ehegattin war, ein Umſtand, der ihn
jedoch nicht hinderte, ſeine Frau zum zweiten
Male zu ehelichen.

Ein ſogenannter Naturmenſch, der,
nur mit einem Lendenſchurz und einer eigen
artigen Schürze angetan, die Straßen Ber
lins durchwanderte, wurde von der Polizei
verhaftet.

Her allgemeine deutſche Verein für
Schulgeſundheitspflege, der in Bonn tagte,
richtete an die Miniſterien aller deutſchen
Staaten die Bitte, im Intereſſe der För
derung der Geſundheitsverhältniſſe der
Jugend das Turnen für Mädchen möglichſt
allgemein verbindlich zu machen, ferner unter
tunlichſter Beſchränkung des Nachmittags
unterrichts an den ſchulfreien Nachmittagen
einige Spielſtunden einzurichten.

Er Geſet ung Cewit.
Wandel.

Als Braut mit deiner Stimme rein
Sangſt du dich mir ins Herz hinein
Jetzt aber, ach als Frau im Haus,
Kochſt du dich langſam wieber raus

Umſchreibung. „Lieber Couſtn! Geſtern habe
ich Deinen Schwiegerpapa kennen gelernt und bin

Wie zu einer Feier kleiden,
Wenn der Mond mit ſeinen feinen

Fäden ihr Geäſt umſponnen
Und, um ihre Liebe buhlend,
Still ſein Silberſpiel begonnen.

Und mir iſt's, als hört ich leiſe
Von dem Haß der Tage ſprechen,
Von den vielen ungeſühnten
Menſchenopfern und Verbrechen.

Und mir iſt's, als fühlt ich meine
Pulſe immer ſtärker ſchlagen,

Gleich als müßt ich, ſelbſt ein Kläger,
Sühnend alles Leid ertragen

Adolf Donath.
Talentvoll. „Nun, Jhr, Sohn iſt bei einem

Photographen in der Lehre, gefällts ihm da „O
ja Und auch ſein Meiſter iſt ſehr zufrieden mit

den 33 Städten mit mehr als 100 000 Ein
ihm, er darf ſchon ab und zu „Bitte, jetzt recht freund
lich ſagen.

Das Gerhängnis.

Roman in zwei Abtheilungen von J. von BrunBarnow.

„Weshalb ſollte die Hoffnung ſich nicht erfüllen, durch
mein Talent mir vorwärts zu helfen und dadurch Kurts
Vater zu einer Verbindung ſeines Sohnes mit mir geneigter
zu machen

„Wenn Feldheim in Deiner Armuth allein das Hinder
niß zu Eurer Vereinigung und nicht in der von ſeinem Vater
für ihn bereits gewählten reichen Braut ſieht, ſo hätte er ſich
Dir überhaupt nicht nähern ſollen, denn er wußte um unſere
beſcheidenen Verhältniſſe und kann als erfahrener Mann beſſer
als Du, mein Kind, beurtheilen, was zum Leben, zur Gründ
ung eines Hausſtandes gehört.

„O Mama, ſo ſprachſt Du anfangs nicht
„Du haſt Recht.

lich, als ich im Glauben, Feldheim wäre in der Lage, ſich
ein armes Mädchen zu wählen, ſeinem Drängen nachgab und
Euch verlobte, ehe er ſeines Vaters Zuſtimmung ſich geſichert.
hatte. Wenn er ſie ihm jetzt verſagt, trifft Dich dieſes viel
härter.“

„Das wird er nicht, das kann er nicht, nun ſich Kurt
mit mir verlobt hat. Wenn er ſo grauſamwäre, ſo heirathen
wir uns ſchließlich auch ohne ſeine Einwilligung, denn Kurt
iſt längſt mündig.“

„Das könnteſt Du wirklich wollen, Kind fragte ihre
Mutter vorwurfsvoll.

Ange ſenkte beſchämt den Kopf und antwortete nicht.
„Geſetzt den Fall,“ fuhr ihre Mutter ſort, „Jhr wäret

im Stande, ohne den Segen ſeines Vaters Eure junge Ehe
zu beginnen, von welchen Mitteln wolltet Jhr Euren Haus
ſtand begründen Feldheim hat mir ſelbſt erzählt, daß er e
noch vollſtändig von dem Geldbeutel ſeines Vaters abhängig S

und die Forſtkarriere eine ſehr langſgme iſt. J. vermag

Jch handelte ſchwach, unverantwort
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Euch nicht zu unterſtützen; unſer kleines Vermögen iſt mit
den Jahren ſehr zuſammengeſchmolzen.“

„Wie iſt das möglich?“ entfuhr es der überraſchten
Ange. „Jch denke, der Verkauf unſeres Hauſes ſicherte uns
ein Kapital, das groß genug war, um von den Zinſen ſorg
los leben zu können.“

Jhre Mutter ſeufzte. Sie weckte nicht gern die Erinner
ung an dieſen Beſitz und ſeinen überhaſteten Verkauf. Ge
treu den Beſtimmungen ihres Mannes, in der Tochter Ge
dächtniß die Erinnerung an die Vergangenheit auszulöfchen
hatte ſie nie mit ihr über den großen Verluſt geſprochen, den
ſie bei dem Verkauf des Hauſes gehabt, blos um es 4 tout
prix loszuwerden. Sie hatte dabei als Zahlung Papiere
angenommen, die ſehr hoch ſtanden, bald aber ſehr fielen.
Dazu kamen auch noch Hypothekenſchulden, Die vom Hauſe

abzulöſen geweſen genug, es war kanm ſo viel Kapital
geblieben, um ihr eine kleine Rente zu ſichern.

„Du irrſt,“ geſtand ſie widerſtrebend, „wenn Du an
nimmſt, daß wir durch den Verkauf unſeres Hauſes ſorgenlos
geſtellt wurden. Es galt, ſich einzurichten, ſollten wir durch
ommen
Sie verſchwieg, daß ſie dies überhaupt nicht vermochtMund bereits vom Kapital lebten.

Draußen wurde die Klingel gezogen.
Llektriſirt empor.

„Da iſt Kurt! O, Mama, ſei freundlich mit ihm
oder beſſer, laß mich ihn allein empfangen. Ich verſpreche,
ihn zu bitten, ſeine Beſuche ſo lange bei uns einzuſtellen, bis
er mir die Zuſtimmung ſeines Vaters bringt.“

„Gott ſegne Dich, mein Kind, ſür ſolchen Entſchluß!
Du nimmſt mir damit eine ſchwere Laſt vom Herzen! Ent
ſchuldige mich bei Feldheim, ich ſei nicht wohl Du ſagſt da
mit keine Unwahrheit.“

Ange ſprang wie

c 5
wäre

2. Kapitel.
Ange trat ihrem Verlobten mit einiger Befangenheit ent

gegen, und ſo entging es ihr, daß Feldheim ebenfalls nicht
unbefangen war. Er kam von ſeinem Vater, mit dem er
nicht über ſeine Verlobung damit hatte es bei ihm noch
keine Eile wohl aber über ſeine Schulden geſprochen, zu
deren Zahlung ihn ungeduldige Gläubiger drängten.

Er hatte infolgedeſſen mit ſeinem Vater ein ſehr ernſtes
Geſpräch gehabt, welches er in einem Kärtlichen Plauder
ſtündchen mit der argloſen Geliebten zu vergeſſen wünſchte

Gr bemerkte ſoſort, welche Bitte die keiner Verſtellung
fähige Ange auf dem Herzen hatte, welche Frage ihr auf den
Lippen ſchwebte, die er gerade heute abzuwehren wünſchte
So gebrauchte er denn das Mittel, das ſelten bei einem lieb
enden, vertrauensvollen Weibe fehlſchlägt. Er überhäufte ſie
mit Liebkoſungen, ſuchte ihre Theilnahme, ihr Mitgefühl für
ſeine bedrängte Lage dem ſtrengen Vater gegenüber, der ihn
in den kleinſten, über den gewöhnlichen Etat hinausgehenden
Ausgaben beſchränkte, zu erwecken und verſicherte lebhaft,
daß er ſich am liebſten von ihm ganz unabhängig machen
möchte.

Den Eindruck, den dieſer durchaus nicht ernſt gemeinte
Wunſch auf Ange machte, war ein ganz anderer, als er er
wartet hatte.

Statt Mitgefühl und zärtliche Theilnahme zu zeigen,
löſte ſie ſich aus ſeinem Armen und rief lebhaft:

„Und was hindert Dich, den ſelbſtändigen Mann, dem
die ganze Welt oſſen ſteht, Deine Unabhängigkeit anzuſtreben
Ich ſollte meinen, bei Deiner Begabung könnte es Dir nicht
fehlen, Dir ohne große Anſtrengung die gewünſchte Unab
hängigkeit zu verſchaffen!“

„Kleine Enthuſiaſtin! Als wenn das heutzutage bei den
nach allen Seiten hin geſteigerten Anforderung ſo leicht

(Fortſetzung folgt.)



Anzeigen.
Mittwoch den 17. d. M.

Abends 6 Uhr
findet der Verkauf des Nachlaſſes
der verſtorbenen Hollmig'ſchen
Eheleute, vor dem Hauſe in der
Hinterſtraße, ſtatt, als:

2 Bettſtellen, I Komode, 1 Sofa,
Tiſche, Stühle, 2Schränke, 1 Uhr,
1 Handwagen und viel. andere.

Donnerstag Abend 8 Uhr
findet im Gaſthof „Gold. Ring“
der Verkauf des

Hollmig'ſchen Hauſes
mit Stall, Hof und kl. Garten
ſtatt, wozu Kaufluſtige eingeladen
werden. Bedingungen im Termin.

Die Hollmig ſchen Grben.

Oberförsterei Thiergarten.

Gräſerei- Verpachtung.
Die diesjährige Gräſerei ſoll ver

pachtet werden, wie folgt:
I. Aus den Schutzbezirken Bran

dis, Arnsneſta und Meuſelko
Dienstag, den 23. Auni,

Vormittags 9 Ahr
am Forſthauſe Arnsneſta.

II. Aus den Schutzbezirken Frauen
horſt, Zſchernick u. Haidemühle

Rlittworch, den 24. Auni,
Nachmittags 4 Ahr

am Forſthauſe Zſchernick.
III. aus dem Schutzbezirk Thier-

garten
Donnerstag, den 18. Auni,

Vormittags 9 Uhr
an der roten Bruchbrücke.

Die Bezahlung hat ſofort im
Termin zu erfolgen.

Thiergarten, den 10. Juni 1903.
Der Forſtmeiſter.

Mein neuerbautes

Wohnhaus
mit großem Gemüſegarten bin
ich willens zu verkaufen.

Herm. Meyer, Annaburg.

Torgauerſtr. 31
(ſchöne Lage Annaburg's) ſind

Wohnungen
per ſofort zu beziehen.
1 Zimmer, Schlafſtube, Küche, helle
Keller, Stallung, auf Wunſch auch
Gartenbenutzung

Eine Oberwohnung
iſt zu vermieten und kann ſofort
oder 1. Oktober bezogen werden.
Wilhelm Meißner, Ulmenſtraße.

Sie Können
in jeder Lebenslage, auch neben
Ihrem täglichen Beruf
Hunderte und Tausende Mark

verdienen, wenn Sie die richtigen
Informationen und Aufklärungen
über konkurrenzloſe Geſchäfte im
kleinen u. großen Maßſtab haben.
Reflektant iſt jeder! Offerten unter
R.-0. 001030 bef. die Voſſtſche An
noncenErpedition, Berlin S. 48.

Doppelbrief Rückportol

Himbeerſaft,
Citronenſaft

und Kirſchſaft
empfiehlt die

und

Verband Mitteldeutscher Manufacturisten B. m. h. H.

Binkaufsvereinigung für
Manufactur- u. Weisswaren, Herren-, Damen- u. Kinder-Konfektion,

Wäsche, Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen, Linoleum,
Herren-Anzugsstoffe.

Jahresumsatz der Mitgliedern
J Zweck des Verbandses Vereinter Bar- Einkauf bei ersten Pabrikanten, die mit einzelnen Detail-

Geschäften nicht arbeiten, um so billig einkaufen zu Können, wie die allergrössten Geschäfte.
Vorteile für die Kundschaft bieten die Verbandsmitglieder durch:

I. Abgabe von Waren in besten Qualitäten, infolge vielseitiger Prüfung von Sachverständigen
2. billigste Verkaufspreise, infolge von Masseneinkäufen.

C. G. Holtzhausen, Wittenberg

Circa 5 Millionen Mark.

Mitglied des Verbandes

Saämmil. Pneumatics und E
D. Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Hermann Meyer
W Annaburg, Ackerſtr.4

und EmaillirAnſtalt.

Werkſtatt ausgeführt.
Auch werden neue Räcler von den einfachſten bis zu

eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

Vahrräder- und
Nähmaſchinenhandlung,

Fahrradbau, Vernicklungs

wsatzteile ſind ſtets vorrätig.

den

2 Zimmer,

Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens-

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdaunng und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte II Berdauungs- und Zlutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche KrünterWein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen

Kräukern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ver
dauungs-Organismus des Wenſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
KräuterWein beſeitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das
Z3lut von allen verdorbenen krank machenden Stoſfen und wirkt ör
derud auf die Neubildung gefunden Blukes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter--Weines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt.
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor

Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen-

zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Hodbrennen, e
Zzlähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magenleiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt

f und deren unangenehme Follgen, wie ZzeStuhlverſtopfung klemmung, Kolißſchmerzen umſo hef
tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtau
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſteit (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Mageu und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmaugel,
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber e

Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannuug und He-
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. KräuterWein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, S KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Gaſthofs „Zum Siegeskranz“

Koſtenloſer Unterrichts Kurſus in

woderner Kunſtſtiterei.
Unſer koſtenloſer Unterrichtskurſus in moderner Kunſtſtickerei

beginnt am Dienstag den 16. Juni im Privatzimmer des

Auch ſind daſelbſt Stickereien ec. auf der Original Singer Näh-
maſchine angefertigt zur freien Beſichtigung für Jedermann ausgeſtellt.

Näheres durch unſeren dortigen Vertreter Herrn Alb. Noack,
Mittelſtr. 217 und im Ausſtellungslokal.

Hochachtungsvoll

Singer Co. Nähmaschinen Art. Geſ.
Wittenberg, Schloßſtr. 4.

Glaoehandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annvaburg.

G Lanolin- Seife G
mit dem Pfeilxing“, Stck. 25 Pf.

Lauolin-Toilette-Cream
Schachtel 10 u. 20 Pf.

Ia. GIycerin-Oel,
Nähmaschinen Osel,

beſte Qualität,
Maschinen- Oel

für Fahrräder
empfiehlt die

Drogerie 2 Annaburg
O. Schwarze-

ff. Kufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20

Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25

u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch.
Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a Schlieben, Falken
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hubert UIlrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“*
S und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
Man verlange ausdrücklich:

e Hubert Ullrich'ſchen Kräuter Wein.
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man. F

Feinſtes türkiſches

empfiehlt

Nicht möglichApotheke Annaburg.
sagt sich ein jeder, und doch ist esBehbten Tatsache, dass die Bigenschaften
eines 1. Pleckwassers, 2. Wasch-on r er 1 er mittels, 3. Putzcreams, 4. Möbel
reinigungsmittels, 5. Wanzen-r üglicher tods und 6. eines Mittels gegen

Gebirgskräuter Liquer alles übrige Ungeziefer und
Pflanzen -Schädlinge in einen

Julius Kähläg. Flüssigkeit vereinigt sind. Dies

s Ansiohtskarten o
in 6 verſchiedenen Deſſins, darunter es giebt niehts billigeres (50 Pfg.
3 ganz neue, in ganz vorzüglicher
Ausführung empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Präparat (Novol) erregt daher das
Entzücken jeder Hausfrau. Nit
Wasser verdünnt zu gebrauchen;

und zugleich wirksameres!
Zu haben in der

Apotheke Annaburg-

Mlaumen mus
à Pfund 25 Pf.,

von friſcher Sendung, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

NottenEſen
iſt das beſte und ſparſamſte Mittel
zur Abhaltung und Vertreibung

von Motten und Fiſchchen aus
Woll und Pelzſachen.

Zu haben in Flaſchen zu 40 und
75 Pfg. in der

harte Schlackwurſt,
à Pfund 1,40 Mk.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Durch großen Abſchluß in

RKaffee's
und durch eigenes (noch nicht pa
tentiertes) Röſtverfahren bin ich
in der Lage, einem geehrten Publi
kum von Annaburg und Umgegend
einen in Aroma, Geſchmack und
Ergiebigkeit ganz vorzüglichen
bis jetzt unübertroffenen Kaffee,
wovon jeder Käufer ſich überzeugen
kann, für den billigen Preis von

90 Pfg. das Pfund

Apotheke Annaburg. zu liefern. eG. Geist.

Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg. S

Erdbeeren
umd Gemüse
empfiehlt nBrob's Bärtnerei.

Sammwuak,
beſtes Lederkonſervierungs-

mittel für Schuhwaren
iſt eingetroffen und empfiehlt

Wilh. Freiclanſe.
Fahrrad-Lack,

roth und ſchwarz, à Büchſe 50 Pf.,
Fahrad- Larernen- Oel

Flaſche 40 Pf.,
Ofen Lack für eiſ. Oefen c.

Flaſche 40 Pf.,

Kautſchuck Löſung
in Tuben zu 10. u. 25 Pf.
Drogerie un Anunaburg

(O. Schwarze.)

Königl. Preuß. Lotterie.
I Prämie zu 300 000 Mk.
Hauptgewinne: 500 000 Mk.

200000, 150 000, 100 000 Mk. c.
Ziehg. Kl. 7. u, 8. Juli d. J.

t o undIoſe: o Mk. Mk. Porto e

Estwich,
Kgl. Lott.-Einn., Jüterbog.

Moendamin
empfiehlt die

Drogerie mm Annaburg

O. Schwarze.

Feinſtes Olivensl
(beſtes Salatöl)

F. Speise-Bssig
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Die Beleidigung
gegen den Maler Herrn Höniſch
nehme ich hiermit als un wahr

zurück. m.Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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